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Bernd Mathıias Kremer“

Augustın Kardınal Bea, dessen 175 Geburtstag sıch Maı 2006 jJährt,
gehört den bedeutendsten Persönlichkeiten, die das Zweıte Vatikanische
Konzil gepragt haben.! Miıt Bea verbiındet sıch der ökumenische Autbruch
des Konzıls. Mıt ıhm verbindet sıch auch die grundlegende Veränderung der
Beziehungen zwıschen der katholischen Kırche un den Juden Sein Wırken
un: seıine Persönlichkeit sınd auch tast vierz1g Jahre ach seınem 'Iod och
U: in Erinnerung be1 allen, dıe den damalıgen Autbruch begeıistert mıtge-
tragen haben In seıner Heimatgemeinde Rıedböhringen 1m Schwarzwald
1St ıhm eın dauerndes Gedenken geblieben, wurde doch 1ın se1iner Heımat-
kırche beigesetzt. Das Geburtshaus des Kardınals wurde eınem Museum
umgebaut un AUS Anlaf selnes 25 Todestages durch Johannes Kardinal
Wiıllebrands 1: Erzbischof Oskar Saler eingeweıht. Miıt dem Kardıiınal-
Bea-Museum besıitzt die Erzdiözese Freiburg nıcht 11Ur eine Erinnerungs-
statte den Kardinal, sondern eın Zentrum, das den Autbruch der öku-
meniıschen Bewegung 1n eindrucksvoller Weise dokumentiert.
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Das Leben Kardinal Augustin Beas

Augustın Bea wurde 28 Maı 1881 1n Rıedböhringen 1 Schwarzwald
geboren. Er W ar das einzZIge ınd des Zimmermanns arl Bea un dessen
3626 Marıa geb Merk TIrotz der bescheidenen aufßeren Umstände seiner Ju
gendjahre t1e] dıe Begabung des Knaben schon trüh aut Deshalb wurde ıhm
ach der Volksschule 1in Rıedböhringen der Wechsel die Lendersche An-
stalt 1ın Sasbach un: spater Gymnasıen 1n Konstanz und Rastatt ermOg-
lıcht Dort estand Bea seın Abıitur MI1t Auszeichnung. ach dem Abıitur
studierte 1n Freiburg Theologie bıs Se1n eigentlicher Wunsch
War jedoch, Jesuit werden.

Im Jahr 19072 ETdE 1n den Jesulnte-
norden e1in: 7 u dieser Zeıt WT der
Orden 1n Deutschland aufgrund
der Kulturkampfgesetze verboten.
Bea mu{fßste daher seıne Ordensaus-
bıldung und seıne Studıen 1n
Holland absolvieren. 191972 wurde

Ort SE Priester geweiht. Seine
Primız durfte allerdings 1ın der
Heimatkirche 1n Rıedböhringen
teiern.
Der Wunsch, 1n den JesuitenordenH einzutreten, W ar für seine Eltern
schwer akzeptieren. Stjepan
Schmuidt, der Sekretär des Kardınals
während seıner Zeıt als Präsıdent
des Einheitssekretarıates, schildert
1n seıiner umfangreichen Biographie
den schwıerıigen Entscheidungs-Kardınal Augustın Bea

Oto Kardınal-Bea-Museum, prozeiß, den Bea bel seinem (Dr
denseıntritt durchstehen mußfite.Rıedböhringen.
Dıie Eltern befürchteten dl€ Iren-

NUNg VO iıhrem einzıgen Sohn und sahen möglicherweıse d1€ Perspektive
verbaut, da{ß s$1e 1mM Alter 1m Ptarrhaus ihres Sohnes werden Öönn-
(e  =) Schließlich ergaben s1e sıch in (3ottes Wıllen und den Wunsch ihres
Sohnes. Seın Vater schrıeb ıhm 37  uf Deın sehnlichstes Verlangen ll iıch
Dır LU einıge€ trostvolle Worte, Worte ach dem Wıillen (sottes schreıben.
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Ich ll ach (sottes welsem Ratschlusse Deinem Vorhaben nıcht 1m Wege
stehen, obwohl 6S eıne schwere Aufgabe ISE: WeNnNn WIr 1n diesem Leben VON-

einander scheiden mussen, der einz1ıge Sohn, die einzıge Freude, die einz1ge
Hoffnung wiırd u1ls A4US diesem Leben scheıden, alleın 65 1St der Wılle
Gottes, dem annn ıch nıcht wıderstehen. Somıit 111 ıch auch 1esmal meıne
Pflicht als Vater erfüllen, fällt och schwer Ich 111 mich auf
(sottes Vatergüte stutzen un: autf ıh Vertirauen Nur 1n (SQtt allein finden
WIr Heil und (sottes degen 1sSt alles yelegen.“  y eas tromme Eltern
hatten mıiıt ıhrer Zustimmung Z Ordenseintritt des Sohness, der zunächst
den Wegzug ach Holland bedeutete, eın zrofßes Opfter gebracht. Aus
Dankbarkeit machte selne Zustimmung AL Beisetzung 1n der Pfarrkir-
che 1n Rıedböhringen davon abhängıg, da{fß seıne Eltern miıt ıhm ın eıner gC-
meılınsamen Gruft beigesetzt würden.
Im Jesuitenorden wurde INan schnell auf die außergewöhnliche Begabung
Beas autftmerksam. Dies führte dazu, da{fß Bea bereıts 1921 Provınzıal der
Oberdeutschen Ordensproviınz wurde. Dreı Jahre spater wurde
aus diesem Amt ach Rom als Protessor der bıbliıschen Theologıe die
Päpstliche Universıität Gregoriana REr das Päpstliche Bibelinstitut be-
ruten. Sechs Jahre spater wurde dessen Rektor.
In dieser Epoche, die VO zeıitliıchen Umfang her den Schwerpunkt se1nes
Lebens darstellt, hat sıch Bea wesentliche Verdienste die Bıbelwissen-
schaft erworben. Auch se1n FEinflu{ß der römischen Kurıie wuchs. Er
wurde Zu Konsultor verschiedener römischer Kongregationen erufen
un VO Papst 1US X11 seinem Beichtvater ErNaNNT, eın einflußreiches
Amt, das öchste Diskretion verlangte. Neben seıner Lehrtätigkeit un! SEe1-
310 ÄI'I'ItCI'H 1in der römischen Kurie enttaltete Bea eine umfangreiche publi-
zistische Tätıgkeıt. Die zahlreichen Aufgaben, die Bea wahrnehmen mußfßte,
singen fast ber seıne Kräfte, 7zumal sS1e hıs 1NSs hohe Alter wahrnahm.
Der Berufung/ Kardınal November 1959 tolgte Junı 1960
selne Ernennung Z Eersten Präsidenten des Sekretarıates für die Einheıit
der Christen. Auft Bea kam damıt die wichtigste Phase seines Lebens Z 1n
der eıner kirchengeschichtlich bedeutenden Persönlichkeit wurde. Dıie
Errichtung des Einheitssekretariates oing auf eıne gemeınsame Inıtiatıve
Beas un: des Paderborner Erzbischots Lorenz Kardınal Jager zurück. Bea
sollte eıne eintlußreiche Stellung auf dem Konzil einnehmen. Er hat in be-

Schmidt Anm D
Schmidt Anm 1), Bıbliographie 993 $
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sonderer Weise die Okumene und die Aussöhnung mıt den Juden gefördert.
Bei seinem Wırken konnte sıch Bea der Wertschätzung und des Vertrauens
Papst Johannes’ erfreuen, der Urz VOT seiınem Tod einem Besucher
e „Denken Sıe, welch orofße Gnade MIr der Herr erwıesen hat,
da{ß ich Kardınal Bea entdeckt habe.“*

Das Z’weıte Vatikanische Konzıl

Am F Oktober 1962 eröffnete Papst Johannes das Zweıte Vatıiıkanıi-
sche Konzil. In seıner Eröffnungsansprache skizzierte die Aufgaben des
Konzıils. Er Warnte VOT einem Zeıtpessiımısmus und VOT den Unglückspro-
pheten, „dıe immer das Unheıil VOTaUSSagCH, als ob dıe Welt VOTLr dem Unter-
Sahe stünde“ Die Hauptaufgabe des Konzıils sah Johannes darın,
das heilige Überlieferungsgut der christlichen Lehre bewahren un
erklären, wobel 6S ıhm nıcht darum 2INg, HUF das Alte bewahren, SOH-

ern ebenso darum, den Weg dem fortzusetzen, W as VHNSGTIE Zeıit ertor-
ert Bereıts 1n seiner Eröffnungsansprache SCLZLE sıch für das ökumen1-
sche Anlıegen e1N: „Diese sıchtbare FEinheit 1n der Wahrheit hat aber leider
die SESAMLE christliche Famılie och nıcht 1n Vollendung un Vollkommen-
eıt erreıicht. Daher sıeht die katholische Kirche als ıhre Pflicht d. alles
Erdenkliche Cun, damıt das größte Mysteriıum jener Einheit ertüllt
werde, die Christus Jesus Vorabend seınes Opftertodes VO seinem
himmlischen Vater mit glühenden Gebeten ertfleht hat.“®
Gemäfß der Eınladung des Papstes W ar VO Anfang eıne beachtliche AD
zahl VO Beobachtern der‘ von Rom getreNNtenN Kırchen VErLTLGLCI. die
während des Konzıils ständig wuchs. An S1e wandte sıch der Papst 1n eiıner
Ansprache 1:3 Oktober 1962, 1n der eın bewegendes ökumenisches
Zeugnis abgab.” Wenige Tage danach empfing Bea die Konzilsbeobachter.
Er torderte S1e auf, dem Sekretarıat ıhr volles Vertrauen schenken un al-

chmidt Anm 19 9088
Herder Korrespondenz 1962,

6) Ebd;;
IO brenne darauft arbeiten und leiden für das Herannahen der Stunde, sıch für
alle das Gebert Jesu 1mM Abendmahlssaal verwirklichen wird. Aber die christliche Tugend der
Geduld darf nıcht jener der Klugheıit chaden, dıe ebenso grundlegend 1St  CC In Herder Kor-
respondenz 1962 Anm SE 91
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les N, W as ıhnen miıf(s$fallen würde. Schon die Anwesenheit vieler
nıchtkatholischer Beobachter Konzil W ar für dessen ökumenischen
Gelst VO großer Bedeutung. Di1e Möglichkeıit der Intervention ber das
Einheitssekretarıiat hat deren FEinflu{fß gestärkt un: entscheidend den öku-
meniıschen Geilst des Konzıils gepragt.

Kiırche und Ökbumene

Erzbischof ermann Schäuftele (Freiburg/Br.) faßte das Wirken Beas für
das Konzıil 1ın tolgenden Worten „Kardınal Bea hat die II
wärtıge, durch das Konzıil gepragte Gestalt der Kırche mafßgebend mıtbe-
stimmt. Er repräsentiert die ökumenische Öffnung un: den ökumenischen
Aufbruch, die 1n der katholischen Kırche ach Jahren un Jahrzehnten der
1stan7z W1e€ ein Pfingsten erwacht sınd Das Vermächtnis des Kardı-
als Augustın Bea uUu1ls heißt TIreue T7A Ursprung un: Okumene als
Auttrag. ® Bea hat mMi1t seinem Eıinheıitssekretarıat mehrere Konzilsdoku-

nachhaltig beeinflufßt. Er W arlr das „Okumenische Gewiıissen““ des Kon-
1ıls.?°
Bereıts dıe Dogmatische Konstitution ber die Kiırche (Lumen genti1um) ent-
hält 1m Kapitel eınen ökumenischen Brückenschlag den anderen KON-
fessionen. In dieser Passage wiırd insbesondere autf dıe Taufe, die Schrift
un die Sakramente als wesentliche Bındeglieder den nıcht voll mMI1t Rom
verbundenen Christen hingewiesen.“
Das Z4 November 1964 verabschiedete Dekret ber den Okumenismus
(Unıtatıs redintegratio)! eınes der bedeutendsten Konzilsdokumente
verdankt se1ın Entstehen iınsbesondere dem unermüdlichen Eınsatz Beas. Im
Oorwort erd die Hılfe TABRG Wıederherstellung der Einheit aller Christen als

8) Schmidt Anm 1: 945
Paulus Gordan, Das ökumenische (Jewissen der Kirche. Kardınal Augustin Bea ZU (A0=

denken, FrRu XAX(1986)3
10) „Dazu kommt die Gemeinschaft 1M Gebet un:! 1n anderen geistliıchen Gütern; Ja [9) eıne

wahre Verbindung 1M Heıligen Geıiste, der 1N Gaben un: Gnaden uch ın ıhnen MIt seiner
heiligenden Kraft wırksam 1sSt und manche VO ıhnen bıs ZUT Vergiefßsung des Blutes DC-
stärkt hat.“ ext der Konstitution, 1n Lexikon für T’heologıe und Kiırche CLEAK); Aufl.,
Das Z weıte Vatikanische Konzıil,; 'Teıil I 156 fr 202 Art 15)

8 LTIhK Anm 1:0)); Teıl FE f
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eıne der Hauptaufgaben des Konzıils bezeıichnet. Auf die geLreENNLEN Chri-
sten wollen die Konzilsväter 1n brüderlicher Liebe zugehen.“ Im Gegensatz

trüheren Verdammungen erkennen dıe Konzilsväter ausdrücklich d.
da{fß viele und bedeutende Güter, AUS$ denen die Kirche erbaut wiırd, auch
außerhalb der siıchtbaren renzen der katholischen Kırche ex1istieren kön-
181  = Den geLrENNICN Kırchen un Gemeinschaften wiırd VO der Konzilser-
klärung ausdrücklich eın „Gewicht 1m eheimnıs des Heiles“-
chen Die Katholiken werden aufgefordert, mı1t Fiıter dem ökumenischen
Werk mıtzuwiıirken (Artı 4
Von Bedeutung 1St auch die Tatsache, da{fß das Konzıil ausdrücklichZauf-
fordert, die Sınnesart der getrenNNteEN Brüder kennenzulernen un deren
Lehre un lıturgisches Leben studieren AT z Auch „die Unterwe1-
SUuNng 1n der heilıgen Theologie“ un iınsbesondere in den historischen
Fächern habe ökumenischen Gesichtspunkten stattzuftinden (Art 10)
Bemerkenswert 1St die Aussage 1ın Art 11, da{fß die Art und Weıse der For-
muliıerung des katholischen Glaubens keinerle1 Hındernıis für den Dialog
mMIt den Brüdern bılden dürfe Damıt verabschiedet sıch dıe Kırche VO JEe-
der kontroverstheologischen Ausrichtung der Theologıe. Die Auftfforde-
LUNg, sıch 1in die Lehre der getrennten Christen vertiefen, führte ZUur Auft-
hebung des Index.
Das Kapıtel des Dekrets ber den Okumenismus enthält eiınen austführli-
chen Abschnıitt den orientalischen Kirchen (CArt fE)); deren geistliches,
lıturgisches, diszıplinäres und theologisches rbe ausdrücklich als E
vollen Katholizität un Apostolizıtät der Kirche gehörend“ bezeichnet
wırd AFt 17) Der tolgende Abschnitt stellt die Beziehungen den g-

Kıiırchen un: kirchlichen Gemeinschaften 1M Abendland dar In
diesen heben die Konzilsväter dıe Bedeutung der Schrift als ausgezeich-

Werkzeug des Dialoges hervor und ordern dıe „Söhne der katholi-
schen Kırche“ auf, sıch mıiıt gahzZCr Kraft den ökumenischen Anliegen
wıdmen Art 24) Das fast einstimmı1g verabschiedete Dekret ber den
ÖOkumenismus hat eıner wesentlichen Befruchtung der Beziehung den
getrennten Christen beigetragen. Seine Verabschiedung W ar eıne der großen
Leistungen des Einheitssekretarıiates un se1nes Präsidenten ‘Kardınal Au-
gustın Bea

l2) „Den Menschen jedoch, die Jetzt 1n solchen Gemeinschatten geboren sınd un:! 1in ihnen den
Glauben Christus erlangen, dartf die Schuld der Irennung nıcht ZUTFr ast gelegt werden
die katholische Kırche betrachtet S1€e als Brüder, 1in Verehrung und Liebe“ AT 3
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Das Verhältnis den Juden: Nostra AgetLdadte Nr.

Am nachhaltigsten W ar die Erklärung ber das Verhältnis der Kiırche den
nıchtchristlichen Religionen (Nostra aetate),' die das Konzıil in seiner
Schlufsphase Z Oktober 1965 verabschiedete. Die relatıv kurze Eir-
klärung stellt eiınen Marksteıin des Konzıils dar, anerkennt sS1Ee doch 4aU$S-

drücklich das, W as 1n anderen Religionen wahr un: heılıg 1St (Art. 53
Besonderes Gewicht legt die Erklärung auf dıe Neubestimmung des Ver-
hältnısses der katholischen Kırche den Juden 152e bekennt, da/s alle
Christgläubigen als Söhne Abrahams dem Glauben ach In der Berufung
dieses Patrıarchen eingeschlossen sınd UunN da ın dem Äuszug des erwäahlten
Volkes a dem Lande der Knechtschaft das Heil der Kiırche geheimnısvoll
vorgebildet ıSE Deshalb annn dıe Kiırche uch nıcht VETQESSEN , da/s SE durch
jenes Volk, MLE dem Ott A unsagbarem Frbarmen den Alten und RE
schlossen hat, dıie Offenbarung des Alten Testamentes empfing un genährt
z iyrd C  S der Wurzel des Ölbaums, ın den die Heiden als zuilde Schöfs-
linge eingepfropft sınd. Denn die Kirche olaubt, da/s Christus Friede,
Juden UuUnN Heiden durch das Kreuz verschnt UunN beide 1n sıch vereinıgt hat“
Art 4
Mıt Nachdruck beklagen die Konzilsväter alle Vertolgungen, die sıch
die Juden gerichtet haben.!* Nur wenıge Monate ach Konzilsende ezeich-
net Bea das Konziıldokument als Meilenstein 1n der Geschichte zwischen
der Kirche un: dem jüdischen Volk.! Dieser grundlegenden Erklärung
FEn kleinere aber autmerksam regıistrierte Schritte Papst Johannes’

VOrTrauUsSCcHANSCH, mI1t denen die lıturgischen Texte VO antı]üdi-
schen Formulierungen reinıgte.
Fuür Bea W ar die Aussöhnung mi1t den Juden bereıits lange VOT dem Konzıil
ein wichtiges Anliegen. Schon 1in dieser Zeıt hatte Kontakte tührenden
Juden, die sıch 1n der Konzilszeit verstärkten. Der Oberrabbiner6 Rom,
lıo Toafft, berichtet 1n seinen 1987 erschienenen Memoaoıren, Bea habe ıhm

13) LTIhK Anm 10), Teil IL, 488 +
14) „Im Bewußftsein des Erbes, das S1e mıiıt den Juden gemeınsam hat, beklagt die Kırche, die

alle Verfolgungen ırgendwelche Menschen verwirft, nıcht aus polıtischen Gründen,
sondern auf Antrieb der relig1ösen Liebe des Evangeliıums alle Hafßausbrüche, Verfolgun-
gCnHn und Manıtestationen des Antısemitismus, die sıch ırgendeıiner eıt und VO ırgend
jemandem dıe Juden gerichtet haben“ Art 4)

1:5) Augustın Kardıinal Bea, Dıie Kirche un das jüdische Volk, Freiburg 1966
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anvertraut, da{ß als gebürtiger Deutscher die Last des Bösen un:
des Leides fühle, das se1in Volk den Juden angetan habe, un: da{ß wen1g-

1m Sınne eıner, WE auch außerst beschränkten, Wıedergutma-
chung un mochte.!®
Die Erklärung ber das Verhältnis der Kirche den nıchtchristlichen elı-
zi0nen erwıies sıch als das Konzıilsdokument, das dem gröfßten poliıtischen
Wıderstand VO außen ausgeSeELZL WATf. Bea sprach davon, da{ß die Le-
SUNg derartige Bewegungen 1in den Völkern des Nahen (Jstens hervorgeru-
fen habe, da{ß INa  zD} das Schlimmste befürchtete und überlegen mulßte, WwW1e€e
Z Zeıitpunkt der endgültigen Annahme des Dokumentes Ühnlichen NOr
kommnissen vorzubeugen ware.' Der Wiıiderstand der arabıischen Welt
klärt sıch daraus, da{fß 1n eiınem brüderschaftlichen Dokument ber das Ver-
altnıs VO  a Christen un: Juden die iıslamıschen Staaten eınen substantiellen
Beıtrag der katholischen Kırche ZAUDE Anerkennung des Staates Israel sahen,
W as sS$1e allen Umständen verhindern wollten. uch die Tatsache, da{fß
die Erklärung Nostra AGLAFE sıch keineswegs aut das Verhältnis der Kırche

den Juden beschränkte, sondern auch die anderen Religionen einbezog,
konnte dieser Problematik nıchts ändern un: dies, obwohl in Art 4US-

drücklich den Muslımen die Hochachtung der Konzilsväter ausgesprochen
wurde.
Bea 1e1% sıch davon nıcht beirren. Er stellte seıne Auffassung VO Verhältnis
VO Kirche un: Judentum in beeindruckender Weiıse dar un rief die Wahr-
eıt 1ın Erinnerung, da{ß das Gottesvolk des Neuen Testaments geistliıch MIt
dem Stamme Abrahams verbunden sel, un sOmıt dieser eıne der Grundla-
CNn des Christentums 1st.!8 In se1iner Relatıo VO November 1963 be-

Bea diesen Bezug VO Christentum un Judentum: ‚Nıcht LLUT

die Vorbereitung des Werkes des Erlösers un der Kırche 1M Alten
Testament, sondern auch die Verwirklichung dieses Werkes, die Gründung
der Kırche un: ıhre Verbreitung 1in der Welt, vollzog sıch entweder 1m CI -

wählten Volk Israel der durch Glieder dieses Volkes, derer sıch (ott als
Werkzeug bediente. 19

16) Schmidt Anm D 16/; vgl ferner Bernd Feiinger, Bea un das Judentum, 11 Heıd,
Augustın Bea, Begleitbuch Anm I} 163

17) Bea Anm 15); Zur Vor- und Textgeschichte des Dokumentes vgl Johannes Qesterre1-
cher, LIhK Anm 10), Teil F8 406 $

18) Bea Anm 15);
19) Ebd 147
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Die 28 Oktober 1965 verabschiedete Erklärung Nostra AaAeLiate erwıes
sıch als Marksteın einer Aussöhnung mi1t den Juden Ihr sınd spater viele
bedeutende Schritte, VOT allem dem Pontitikat Papst Johannes Pauls
H: gefolgt. Bea sah 1n der Erklärung ber das Verhältnis der Kırche den
nıchtchristlichen Religionen eıne friedenstiftende Funktion: 1G 1St 1€eSs die
Sendung, VO der geschrieben steht: ‚Selıg sınd die Friedensstifter, enn S1€E
werden Söhne (sottes heifßen“‘ (Mt 5;9) Es 1STt jene Sendung, auf die das

Werk des Friedensfürsten gerichtet W ädl, der eben 1in seıner Person Ju
den und Heiden dem Menschen vereıinıgt hat, den Frieden stiftete,
un u1ls Z.U: Frieden ward (vgl. Eph 2,14-16).“*°
Papst Johannes Paul I1 hat sıch
während sel1nes langen Pontifika-
tes eıne tiefgreiıtende Verbesse-
LUNS der Beziehung den Juden
bemüht. Hervorzuheben sınd der

Besuch eınes Papstes 1n eıner
5Synagoge 986), se1ın Besuch 1n Je-
rusalem und die Erklärung
der Päpstlichen Bibelkommission
{ D)as jüdısche Volk und se1ıne He1-
lıge Schrift 1ın der christlichen Bı-

ÜEbel“ (24 Maı Diese Fr
klärung welst eindrücklich auf die
äihe des Volkes (sottes des alten
un Bundes hın „In der Tat
1sSt dıe Heılıge Schrift des jJüdıschen
Volkes eın wesentlicher Teil der
christlichen Bıbel, un M1 1St auch
1mM zweıten Teil dieser Biıbel 1n viel-
tacher Weiıse gegenwärtıg. hne
das Alte Testament ware das Neue

Kardıinal Augustın Bea, FErzbi-
schof Aloıs Münch (Apostolischer Nun-

Testament ein Buch, das nıcht ENLTL- t1US 1n Deutschland) und apst Johannes
schlüsselt werden kann, W1e€e eıne
Pflanze hne Wurzeln, die ZUu OtOo Kardınal-Bea-Museum,
Austrocknen verurteılt ist.“2! Rıedböhringen.

20) Ebd 166 (Relatio VO 14.10.1965).
21) Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls 152(2001)161.
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Das Geheimnis der Persönlichkeit Beadas

Augustın Bea hat das 7 weıte Vatıkanıische Konzıil fast 1 Jahre ber-
ebt Die Epoche seiner Amitszeıt als Kardınal Warlr neben der unmıttelbaren
Arbeıt in Vorbereıitung für das Konzıil VO einem außerst umfangreıichen
Wıirken für die Okumene begleitet. Dazu zählen herausragende Ereignisse
W1€e der otffizielle Besuch Kardıinal Beas eiım Okumenischen Rat der Kır-
chen In Genft (Generalsekretär Pastor Dr Wıllem 1sser’t Hooft?) un: der
VO Bea vorbereıtete Besuch VO Papst Pau! VI eım ökumenischen Patrı-
archen Athenagoras 1n Konstantinopel (Januar der der spateren
Aufhebung der Exkommunikationsbullen AaUus dem Jahre 1054 vorausgıng.
Der ökumenische Frühling der Konzilszeit hat manchen Hoffnungen
hinsıchtlich eıner raschen Entwicklung des Zueinanders der Kırchen g_.
führt, die 1n dieser orm enttiäuscht werden mufßten. Den ungestumen Kr-
W3rtung€fl 1St Beas orofße Geduld un: Nüchternheıit ENISCSCENZUSELZECN. Er
WAar überzeugt, da{ß der Weg Z Einheit ogroßen Eınsatz HIX Geduld erfor-
ern würde: „Hıer andelt CGS sıch nıcht eintach eın orofßes un schönes
Geschenk. Es geht vielmehr darum, die ochste Bestimmung der Mensch-
e1ıt verwirklichen.“  23
Als Bea November 1968 starb, wurde I11all sıch bewußlßt, welch
orofßen Verlust se1n Heiımgang für die Kırche un die Welt bedeutete. Der
evangelısche Altbischof VO VWıen, Gerhard May, außerte: TE dart AaUusSs-

sprechen, da{fß nächst Papst Johannes keine andere Persönlichkeit
eine rückhaltlose Verehrung und Dankbarkeit iınnerhalb des Protestan-
t1ismus geniefßst W1e€e der heimgegangene Kardınal Bea ! un: der Amerıikanı-
sche Jüdische Kongrefß gedachte se1iner mMI1t den Worten, dafß dıe Erinnerung

Kardınal Bea „1M jüdıschen Volk auf der gaNzChH Welt geehrt un g_
net leiben“? erd
Die Aussöhnung der katholischen Kırche mMI1t den Juden W alr für Bea ein
zentrales Anliegen nıcht L1LUT 1n der Konzilsaula. In den Jahren 1960 bıs
1964 hatte ber dreifßig Kontakte mı1t jüdischen Einrichtungen un: Per-
sönlichkeiten, darunter se1n Besuch eım Amerikanisch-Jüdischen Komıi-

22) Am September 1966 wurden Kardınal Bea und Wıillem 1sser’t Hooft 1n der Franktur-
ter Paulskirche mi1t demFriedenspreıis des Deutschen Buchhandels ausgezeichnet. Bericht,
Laudatıo und Danksagungen 1n rRu XVI1I1(1966)82-87.

23) Bea, Der Weg ZUYT Einheit nach dem Konzıl, Freiburg/Basel/Wıen 1966,
24) Schmidt Anm 939
23) Ebd 939
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Tee 1in New ork 1mM Jahre 1963 Ebenso ankbar W1e€e die protestantischen
Kırchen un dıe Juden erınnerte sich auch die orthodoxe Kırche?® se1ıne
Persönlichkeit. eas Liebenswürdigkeıt un (zute haben ach dem Eın-
druck aller, die ıh kannten, dıe Herzen geöffnet. Seine fundamentalen Bı-
belkenntnisse, se1n ftestes Stehen 1m Glauben und se1ne aufrichtige brüderli-
che Liebe den anderen Kontessionen un Religionen persönlıche
Voraussetzungen, die den Erfolg se1ines Wıirkens erklären. ach dem See-
lenamt empfing Papst Pau! VI die Vertreter der anderen Kirchen und g__
dachte des Verstorbenen MmMI1t den ergreifenden Worten: „Kardınal Bea 1St als
ımmer anwesend betrachten und wırd muıt seınen Gebeten allen beiste-
hen, die sıch diese erhabene Sendung VO Glaube und Liebe un: Brü-
derlichkeit bemühen.  6627
Es 1St nıcht übersehen, da{fß der begeisterten Aufnahme des ökumen1-
schen Dıialoges VOT eıner Generatıon manche Ernüchterung tolgte. Aber
darf nıcht verkannt werden, da{fß ach jahrhundertelanger Irennung C115
langer un: schwieriger Weg 1St, ZUr Einheit zurückzufinden, die letztlich
e1in Geschenk (sottes 1St Zahlreiche Schritte auf dem Weg des Miıteinanders
der Konftessionen sınd 1n den Jahrzehnten ach dem Konzıil erfolgt. Auf
diesem Weg oılt beharrlich un: geduldıg tortzuschreiten. Kardınal Walter
Kasper mahnt zutreffend dıese Geduld „Nur WeNnNn die ökumenische
Gegenwart keineswegs, W1€ ımmer wıeder behauptet wiırd, VO  a Stagnatıon
un: Resignatıon gekennzeichnet iSst, annn konkrete Hoffnung autkeimen,
dıe eıne realıstische Zukunftsperspektive erschliefst“?®, un Landesbischöfin
Margot Kifßßmann welst darauft hın, da{fß zwıschen Protestanten und Ka-
tholiken 1n Deutschland 1in den Grundüberzeugungen eıne oroße ähe
o1bt, da{fß sıch diese auch be1 Sachthemen sehr ahe sind.?
Miıt Bea verbindet sıch die Eriınnerung eınen großen Mann der Okumene
un mıIıt ıhm sollen WIr Hoffnung haben, da{fß mıt Csottes Hıiılte der Dıialog
zwıischen den Religionen un: Kontessionen weıterhin tortschreıtet un g..
SESNEL bleibt.

26) Brief VO  . Patriarch Athenagoras VO Februar 1969, 1n Marıa Buchmüller (Hg.);
Augustıin Kardinal Be4a, Wegbereiter der Einheit, Augsburg PO7Z:

27) Schmidt Anm 1: 948
28) Kasper, Ohkbumenische Perspektiven der Zukunft, KN  > Dok. Nr. 915 ders.,

Wıe geht PS In der Okumene ayeıiter® Stimmen der Zeıt, 2005, 147 {t.
29) Die Ansbannung hann sıch schnell entzünden. Eın Gespräch mi1t Landesbischöfin Margot

Kiäfß%mann über den Stand der Okumene, Herder Korrespondenz 2005, 178 S 179
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